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jfd 11 . Donnerstag , den 23 . Januar 1877 . 38 . Jahrgang .

8 Nach der Konferenz .
Betrachtungen über dieses Thema gehören be»

reitS nicht mehr zu den unzeitgemäßen , denn eS
ist so viel als gewiß , daß die Bemühungen der
in der Conferenz zu Konstantinopel vereinigt ge¬
wesenen Diplomaten an dem Widerstand der Pforte
gescheitert sind . Dem aufmerksamen ZeitungS -

leser , welcher an der Hand der täglich eingelangten
Telegramme dem Verlauf der Verhandlungen ge¬
folgt ist , brauchen wir nicht noch einmal zu be¬
richten , wie gekommen ist, was kam . Vom ersten
Auftauchen der Kongreßidee an bis zum heutigen
Tage war der seht eingetretene AuSgang voraus¬
sehbar . Es fragt sich nun : was jetzt ? Heißblütige
Politiker glauben vielleicht , der Krieg stehe un¬
mittelbar vor der Thüre . Wir halte » dies für
Täuschung . Man darf vor Allem nicht aus den
Augen verlieren , daß nur diejenigen Diplomaten
Konstantinopel verlassen , welche den dortigen Bot¬
schaftern als Verstärkung und Unterstützung bei¬
gegeben waren ; die Botschafter selbst bleiben in
Funktion und wenn auch der englische Botschafter
Lord Elliot und der russische General Jgnatieff
vielleicht gleichfalls ihre Koffer packen, so ist dies
lediglich eine Personalangelegenheit , wegen deren
weder die englische noch die russische Flagge auf
den betr . Gesandtschaftshotels eingezogen wird .
Der diplomatische Verkehr und die Pourparlers
werden also ungehindert ihren Fortgang nehmen
und wir dürfen uns noch auf manche Aenderung
in der Gruppirung der Mächte und noch auf
manche Nachricht über diese oder jene Wendung
der Sache gefaßt machen , ohne deßwegen jedoch
an eine erträgliche Lösung der Frage glauben zu
dürfen . Eine solche kann unserer innersten Ue-
berzeugung nach nur durch das Schwert erfolgen .
Die Diplomatie ist mit ihrem Latein zu Ende
und wenn sie jetzt nicht urplötzlich vom Schauplatz
obtritt , sondern sich noch den Anschein gibt , als
halte sie das Hest immer noch in Händen , so ge¬
schieht dies nur ehrenhalber , um den Mißerfolg
nicht vor aller Welt eingestehen zu müssen . Also
zum Schwert ! Wer aber soll es führen ? Ans
Aller Mund hören wir das Wort » Rußland "

ertönen . Indessen nur gemach . In dieser Be¬
ziehung haben die letzten 3 Wochen eine gewaltige
Aenderung hervorgebracht . Je näher die Russen
der Aufgabe treten , den strategischen Aufmarsch
ihrer Armee gegen die Türkei zu vollziehen , desto
mehr zeigte sich, wie unvollkommen und lückenhaft
ihre Armeeorganisation ist und wie sehr das ge¬
waltige Werkzeug , mit welchem Fürst Gortschakoff
der Türkei den vernichtenden Schlag beibringen
wollte , der Ausbesserung bedarf . Es braucht noch
lange nicht Alles wahr zu sein , was aus nach¬
weisbar polnischer Quelle über die materielle
Unfähigkeit der russischen Südarmre , von dem
Ausfinden von Kohlenstaub statt des Pulvers in
russischen Arsenalen , der überhandnehmenden De¬
fektion in der Armee , von neuerdings ausgebro -
chenen Meutereien , zahlreichen Verhaftungen rc ,
zur großen Erbauung der Türken in der euro¬
päischen Presse verbreitet wurde . Man braucht
vielmehr nicht weiter zu gehen , als durch die
neueste russische Mobilmachung Das für konsta -
tirt anzunehmen , was Kenner der russischen Armee
schon lange vorheisagten . Der englische Militär¬
schriftsteller , Kapitän H . M . Hogier , dessen wir
in d . Bl . bereits gedachten , schrieb schon 1875 :
« Ein schwerer Alp liegt auf Rußlands Militär -
macht (der Hogier sonst olle Gerechtigkeit wider¬
fahren läßt ) : ihre amtliche Verwaltung ist der¬
maßen korrumpirt , daß sich für den Kriegsfall fast
mit absoluter Gewißheit die größten Unterschleife
Voraussagen lassen und daß die russischen Solda -
ten trotz oller ihrer Tapferkeit , Ausdauer und
blinden Unterwürfigkeit , doch innerhalb ihrer ei¬
genen Reihen einen viel gefährlicheren Feind fin -

den würden , als ihnen irgend ein Fremder sein
würde . Es ist wohl bekannt ( und man erzählt
das in Rußland selbst frank und frei ) , daß die
Beamten , denen die Ernährung , Verproviantirung
und Bekleidung in einem Kriege obliegen würde ,
dieser hohen Verpflichtung durchaus nicht gewach¬
sen sind : doch nicht etwa aus Mangel an Bil¬
dung oder Fachkenntniß , noch aus Mangel an
Geschicklichkeit, sondern nur weil ihnen die mora¬
lischen Eigenschaften abgehen , welche, für alle Ver¬
trauensposten durchaus nothwendig sind . Eine
neuere , fachwissenschaftliche Schrift »die Stärke
und der Zustand der russischen Armee im Falle
einer Mobilisirung , vom Petersburger Korrespon¬
denten der österr . Ungar , militärischen Blätter "

( Wien bei K . Prohaska ) spricht sich zwar merk¬
würdiger Weise nicht direkt aus über den wichti¬
gen Zweig des Verpflegungsdienstes , dennoch zeich¬
net der Verfasser die Ungelenkigkeit der ganzen
Heeresmaschinerie und kommt zu dem Schlüsse ,
daß mit Grund und dem wahren Sachverhalt
entsprechend anzunehmen sei , zur vollständigen
Mobilmachung des russischen Heeres sei ein Zeit¬
raum von 4 — 5 Wochen nöthig . Aber nicht allein
diese technischen Schwierigkeiten scheinen die Len¬
ker der Geschicke Rußlands zu einem langsameren
Tempo gebracht zu haben , sondern auch die Größe
der politisch - strategischen Aufgabe , welche je mehr
hervortrat , je mehr das fast frivol heraufbeschwo -
rene Gespenst eines russisch - türkische » Krieges
Fleisch und Blut aozuuehmen forderte . Eine Aus¬
einandersetzung deö » Golos « , der nicht selten dazu
verwendet wird , die Gedanken der russischen Re¬
gierung auszuplaudern , gibt in dieser Beziehung
beachtenswerthe Winke . Hiernach hat sich Ruß¬
land die Sache genauer überlegt und gefunden ,
daß eS eigentlich gar keine Feindseligkeiten gegen
die Türkei , sondern nur humane Gefühle für die
Christen hegt und daß , was eine noch weit inte¬
ressantere Entdeckung ist , die Orientfrage sich jetzt
nicht nur auf den Balkan , sondern auch auf das
indische Reich und Mittelasien erstreckt . Um die¬
sen Riesenkampf zu führen , dazu hat Rußland
nach der Berechnung des oben angeführten öster¬
reichischen Sachverständigen :

a) in Europa :
3 Garbe - Infanterie - Divisionen ,

zusammen etwa 48000 Mann
32 Linien - Infanterie - Divisionen ,

zusammen etwa 384000 »
24 Schützenbotaillone , zus. etwa 20000 »
52 Linien - Kavallerie - Regimenter

zusammen etwa 33000 „20 Kosakenregimenter , zus. etwa 20000 „
244 Batterien mit 1884 Geschützen

und etwa 52000 »
Summa 557000 Mann

b ) im asiatischen Rußland :
5 Infanteriedivisionen , zus. etwa 80000 Mann
4 Schützenbataillone , zus . etwa 4000 „7 Linienbataillone , zusam . etwa 7000 »
4 Dragonerregimenter , zus. etwa 2500 „15 Kosakenregimenter , zus. etwa 12000 >»

37 Batterien mit 296 Geschützen
und e twa 7000 »

Summa 112500 Mann
insgesommt rund nicht ganz 700,000 Mann , dar¬
nach eine Anzahl , welcher die Türken mit leichter
Mühe überall die Spitzen bieten kann und wird .
Fast gleichzeitig mit dem Bekanntwerden dieser
Verhältnisse kommt es auf , daß auch eine andere
Großmacht , nämlich Frankreich , durchaus nicht
in der Lage wäre , in einen großen Kontinental¬
krieg einzulrete » . Wir wollen absehen von der
Frage , ob die Reorganisation des stehenden franz .
Heeres soweit vorgeschritten ist, um dasselbe wie -
der mit Erfolg an den Feind zu führen . Wir
wollen vielmehr für jetzt nur auf eine jüngst zu

St . Omer erschienene Brochüre Hinweisen , welche
den Titel führt : » La verite sur l’armce terri¬
toriale « . In dieser Schrift weist der sachkundige
Verfasser nach, daß die Territorialarmee »
welche bestimmt ist, unserer Landwehr zu ent¬
sprechen , zur Stunde noch gar nicht existirt , daß
die neueste Wehroidnung Frankreichs in ihrer Ge -
sammtheit nicht auf nationale Gewohnheit gebaut
ist , ihre Ärundgedauken vielmehr einem anderen
Volk entlehnt hat und daß deßhalb allerhand
Kräfte von Oben und Unten daran arbeiten , sie
zu zerstören oder in ihrer Ausführung aufzuhal -
ten . Diese Daistellung wird die Russen nicht
besonders lüstern nach einer frauzösischen Allianz
machen , während hinwiederum die Franzosen den
Werlh eines Alliirten nicht besonders hoch anzu¬
schlagen geneigt sei » werden , dessen reale Macht -
verhaltnisse seiner anspruchsvollen Anwandlungen
so wenig entsprechen . So ist eS wieder einmal
zur Evidenz gekommen , daß die einzige mi¬
litärische Kontinentalmacht Deutsch¬
land ist . Stehendes Heer , Reserve , Landwehr ,
Landsturm . Alles ist da , nicht nur auf dem Pa¬
pier , sondern effektiv , vorzüglich bewaffnet , lreff -
sich equipirt und musterhaft verpflegt . Wir sind
„ erzbereit bis auf den letzten Knopf " und iu läng¬
stens 16 Tagen mobil . Diese Thatsache wird
nicht verfehlen , bei ollen Kombinationen , welche
sich an den resultatlosen Schluß der Konferenzen
knüpfen werden , schwer und jenachdem ausschlag¬
gebend ins Gewicht zu sollen und dem Worte
Deutschlands im Rathe Europas eine noch nie
dagewesene Bedeutung zu verleihen .

X Politische Wochenschau .
Durch den am 18 . d . Mts . erfolgten Tod

der Prinzessin Karl von Preußen sind die
kaiserl . Familie und viele sonstige deutsche und
auswärtige Fürstenfamilien in Trauer versetzt
worden . Auch der großh . badische Hof hat auf
4 Wochen Trauer angelegt .

Die Blätter aller Parteien fahren fort mit
ihren Kommendaren über die Reichs tags

' -
wahlen . Auch die Presse des Auslands , vorab
die österreichische und französische , hat sich mit
dem Vorgänge , seiner Wichtigkeit entsprechend ,
beschäftigt . Unterdessen sind die Stichwahlen
sämmtlich ausgeschrieben und einige derselben
auch bereits vorgenominen worden . In Elber¬
feld siegte hierbei der nat .-lib . Kandidat über
den sozialistischen , was die Anhänger des letzteren
zu erheblichen Exzessen veranlaßte , welchen die
Polizei mit blanker Waffe entgegentreten mußte .

Das preußische Abgeordnetenhaus
hat sich konstituirt und am 16 . die Budgetrede
des Finanzministers entgegengenommen . Am 19 .
fand die erste Berathung des Staatshaushalts
statt . Wie anderwärts wurde auch hier die Ge¬
legenheit benützt , von allen möglichen und noch
einigen anderen Dingen zu spreche » und so wies
der Abg . Dauzenberg auf die großen Kosten des
Kulturkampfes hin , der zum Verderben der
Kirche und ganz besonders des Staates (?) ge¬
reicht habe . Nach seiner Ansicht ist die wirth -

schaftliche Lage schlechter als je . Finanzminifter
Camphausen erwiederte , er würde jede Abkürzung
des Kulturkampfes mit Freude begrüßen ; aber
diese habe zur unerläßlichen Bedingung , daß
das Recht des Staates nicht mißhandelt
werde . Als Ursache der gegenwärtigen mißlichen
Lage bezeichnet der Minister die orientalischen
Wirren . Der Reichsanzeiger und die Nordd .
Allg . Ztg . machen auf die Bestrebungen der
influirten französischen Presse hin , Deutschland
als den Friedensstörer in der gegenwärtigen
Phase der Orientfrage hinzustellen . Die Nordd .
Allg . Ztg . denunzirt gleichzeitig gewiffe Maßre
geln der französischen Regierung , welche , wie z.
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B . bedeutende Getreideankäufe in Ungarn , auf
kriegsvorbereitende Maßnahmen im Gebiete der
französischen Intendantur Hinweisen . Ein neuer
kalter Wasserstrahl von Berlin nach Versailles
wird wohl Nicht ausbleiben .

In Oesterreich - Ungarn verschleppt sich
der Ausgleich in der Bank - und in anderen der
Lösung harrenden inneren Fragen bis in ' s End¬
lose unv man wünscht eine Entscheidung , gleich
viel , wie sie auch ausfallen möge . Jetzt heißt
es , wenn in der Bankfrage nicht bald die Eini¬
gung erfolge , so sei der Kaiser geneigt , die Er¬
richtung einer selbstständigen ungarischen Bank zu
gestatten . Für diesen Fall verlangt aber bereits
die N . Fr . Pr . Trennung des Zollgebiets und
eine andere Ordnung der Quotenfrage . Die
Aufrichtung der Zollschranke zwischen Eis - und
Transleithanien wäre der erste Schritt zur Per¬
sonalunion .

Auf seiner Reise nach Paris hat der ehema¬
lige serbische Obergeneral Tschernajeff Prag
besucht und ist dort Gegenstand von Huldigun¬
gen gewesen , deren Umfang und Heißblütigkeit
im umgekehrten Verhältniß zu den Leistungen
und Erfolgen des Gefeierten standen . Da der
czechische Pöbel , der studirende wie nichtstudi -
rende , die Gelegenheit zur Verübung empörender
Rohheiten benützte , wurde Tschernajeff aus Prag
ausgewiesen , nachdem seiner Heldengröße sämmt -
liche Fensterscheiben des Prager Bahnhofs zum
Opfer gefallen waren . Gegen eine große An¬
zahl der hierbei Verhafteten ist nun die gericht¬
liche Untersuchung wegen Vergehen des Auflaufs
eröffnet .

Der ungarische Reichstag ist am 20 .
ds . eröffnet worden .

In Frankreich beschäftigt man sich gegen¬
wärtig sehr lebhaft mit der Wahl des Budget¬
austausches des Abgeordnetenhauses . Diese An¬
gelegenheit ist nämlich seit dem Konflikt zwischen
den beiden Kammern von besonderer Wichtigkeit
geworden . Man behauptet , die zweite Kammer
sei gesonnen , den Konflikt ruhen zu lassen und
wird Gambetta und dessen Parteigenossen nicht
in den Ausschuß wählen , weil sie von deren Ge¬
bühren das Wiederaufleben jenes Streites be¬
fürchten , der in diesem Augenblicke wenigstens
kaum günstige Aussichten für die zweite Kammer
bietet .

Italien : Die Abgeordnetenkammer fährt
in der allgemeinen Berathung über den Gesetz¬
entwurf , betreffend die Mißbräuche des Klerus ,
fort .

In Belgien erregte der von derAntwerpe -
ner „ Precurseur " erbrachte Nachweis von der
stetigen Verminderung der belgischen Handels¬
marine peinliches Aufsehen . Dieser Rückgang
zeigt sich sowohl in der Zahl der Schiffe als
auch im Tonnengehalt derselben .

England beschäftigt sich zwar vornemlich
mit dem Schicksale und den negativen Ergeb¬
nissen der Konferenz , doch beginnen die Partei¬
führer bereits ihre Vorbereitungen für die bevor¬
stehende Session des Parlaments . Die Leiter
der beiden Parteien in beiden Häusern haben
an ihre Anhänger Einladungen ergehen lassen ,
sich am 8 . Februar zur Adreßdebatte einzufinden .
Ihrer Majestät allergetreuste Opposition ver¬
spricht sich viel von dieser Session . Die Negie¬
rung hat 3 Tagungen durchgemacht und die
Opposition wünscht nun auf 's Neue die Kräfte
mit ihr zu messen , zumal im Unterhause mit
dem neuen Anführer Northcote . Die orientalische
Frage allein wird Stoff zu den interessantesten
Debatten liefern .

Der schwedische Reichsrath ist am 17 .
vom König mit einer Thronrede eröffnet worden .
In der letzteren wird ein Gesetzesentwurf ange¬
kündigt , betr . die Erweiterung der Militärdienst¬
pflicht und die Militärübungen , welche die
Grundlage der neuen Heerordnung bilden soll ;
ferner sind aufgeführt Gesetzvorlagen wegen
Herabsetzung der Grundsteuer , wegen Bewilli¬
gung von Geldmitteln für die Flotte und in
Betreff des Schutzes des literarischen Eigen¬
thums .

In Spanien hat ein Ministerwechsel statt¬
gefunden . Herrera ist zum Minister der Kolonien ,
Collantes zum Justizminister und Sylvela zum
Minister der auswärtigen Angelegenheiten er¬
nannt worden . Sylvela gehört zur konstitutio¬
nellen Partei und wird seine Ernennung als
eine Bürgschaft für die liberalen und versöhnli¬
chen Tendenzen der Regierung betrachtet .

Rußland schiebt Truppenmassen am Pruth
-t

vor und fährt in der Mobilisirung seiner Süd¬
armee fort . Ueber Weiteres , so berichtet ein
neuestes Petersburger Telegramm , werde der
Kaiser erst Entschließung fassen , wenn der ableh¬
nende Beschluß des türkischen großen Rathes
offiziell mitgetheilt sei. Hiervon unabhängig sei
die allenfallsige Abreise Jgnatieffs von Konstan¬
tinopel , da der gen . Diplomat durch den russi¬
schen Geschäftsträger vertreten werde .

Bezüglich der Konferenz ist jetzt Jeder¬
mann darüber einig , daß die Diplomatie des
vereinigten Europas von den Osmanen eine tüch¬
tige Schlappe erhalten hat . Das Votum des
türkische » großen Rathes „ Lieber den Tod als
Entehrung ! " dürfte endlich die Augen selbst der¬
jenigen geöffnet haben , welche bisher an ein
Nachgeben der Pforte geglaubt haben . Um die¬
sen Mißerfolg der großmächtigen Diplomatie
weniger empfindlich zu machen , beabsichtigen die
Türken gleichzeitig mit der Zurückweisung der
Vorschläge einen Gegenvorschlag zur Güte be¬
hufs Ausgleichs zu machen . Dann kann das
beliebte Unter - und Verhandeln , dann können
die Pourparlers u . drgl . , dieses Lebenselement
unserer diplomatischen Zünftler oder zünftigen
Diplomatie , wieder von vorn anfangen , um
eines Tages genau so zu endigen , wie eben jetzt .
Wie sehr es aber endlich an der Zeit wäre , diese
unaufhörlich rinnende Quelle der größten Beun¬
ruhigung und Unsicherheit in Handel und Wan¬
del zu verstopfen , das zeigt die oben angeführte
Aeußerung des preußischen Finanzministers im
preußischen Abgeordnetenhaus .

Deutsches Reich .
Karlsruhe , 23 . Jan . Seine Königliche Ho¬

heit der Großherzog haben Sich gnädigst be¬
wogen gefunden , dem Weichenwärter Georg Knel -
ler in Bruchsal die silberne Rettungsmedaille zu
verleihen .

Karlsruhe , 23 . Jan . Seine Königliche Ho¬
heit der Großherzog haben gnädigst geruht :
Die Bezirksforstei Schwetzingen dem Bezirksför¬
ster Köhler in Berghausen , die Bezirksforstei
Berghausen dem Bezirksförster Schabinger in
Graben , die Bezirksforstei Sinsheim dem Be -
zirksförster Mathes in Renchen , die Bezirksfor¬
stei Schopfheim dem Bezirksförster Seidel in
Langensteinbach ; ferner die Bezirksforstei Renchen
dem Forstpraktikanten Max v Bodmann von
Freiburg , die Bezirksforstei Neckarschwarzach dem
Forstpraktikanten Ferdinand von Schilling
von Heidelberg , die Bezirksforstei Langensteinbach
dem Forstpraktikanten Eugen Sevfried von
Obrigheim und die Bezirksforstei Graben dem
Forstpraktikanlen Friedrich Gaum von Durlach ,
letzteren vier unter Ernennung zu landesherrlichen
Bezirksförstern zu übertragen .

In Pforzheim wird sich di - ser Tage da «
Curiofum ereignen , daß Ultramontane , Conferva -
tive und sogar Fortschrittler zusammenstimmen
werden , um womöglich den ihnen nicht genehmen
nationalliberalen Wahlkandidaten Jollh bei der
Stichwahl nicht gegen den conservatioen Katz auf -
kommen zu lassen . Dagegen werden , wie eS
scheint , die meisten Fortschrittsmänner in Frei¬
burg jetzt für den nationalliberalen Canvivalen
Bürcklin stimmen .

Nürnberg , 22 Jan ., Abends . Bei der enge -
reu Wahl znm Reichstage siegte Frankenburger
( Fortschrittspartei ) mit 12,498 Stimmen ; Gril¬
lenberger ( Socialdemokrat ) erhielt 11,825 Stim¬
men . DaS Resultat eines Wahlbezirkes fehlt
noch , doch wird dadurch das Gesammtergebniß
nicht alterirt .

Berlin , 20 . Jan . Heute fand die gericht¬
liche Verhandlung gegen Dr . Rudolf Meyer statt ,
welcher beschuldigt ist , durch einen Artikel der
„ Social -politischen Correspondenz " vom 5 . Okto¬
ber den Fürsten Bismarck beleidigt zu haben .
Der Angeklagte erbot sich den Beweis der Wahr¬
heit seiner Angaben anzutreten , indem er auf
das Zeugniß der Herren v . Blankenburg , Bleich¬
röder , Kardorff und Bethmann recurrirte . Der
Gerichtshof beschloß hierauf die Zulassung des
Antrages auf Beweiserhebung und die Freilas¬
sung des Angeklagten aus der Haft gegen Caution .

Berlin , 22 . Jan . Der „ Reichsanzeiger "

schreibt : Einer Meldung aus Konstantinopel zu¬
folge hat der deutsche Botschafter in Koustantino -
pel , v . Weither , olle Vorbereitungen getroffen ,
um nach der am 20 . Januar durch die Pforte
erklärten Ablehnung der Conferenzvorschläge Kon¬
stantinopel gleich seinen Collegen zu verlassen .

Werther , der auf dem Aviso Pommerania über
Syra seine Reise zurückzulegen beabsichtigt , wird
wahrscheinlich gleichzeitig mit General Jgaotieff
von Konstantinopel abreifen . Bon den Konferenz -
bevollmächtigten wollte Monquis Salisbury als
Erster abreifen , nach ihm Sir H . Elliot .

Aachen , 23 . Jan . Bei der engeren Wahl
zum Reichstage wurde Max von Biegeleben
(klerikal ) gewählt .

Ausland .
Bafel , 22 . Jan . Bel den gestrigen Groß -

raths - Wahlen in Tessin siegten die Uitramontanen
mit 67 Stimmen gegen 52 der Liberalen .

Wien , 22 . Jan . Das „ Telegr . Correspon -
denz - Bureau « meldet aus Konstantinopel vom 21 .
d . Nachts : Bei der heutigen Soiree auf der
österreichischen Botschaft wurde das Schlußproto¬
koll der Konferenz von sämmtlichen Bevollmäch¬
tigten unterzeichnet . Die Bestimmungen über die
Abreise der Delegirten sind dahin getroffen , daß
morgen früh Marquis Salisbury , Dienstag früh
Jgnatieff , im Lause desselben Tiges Graf Zichh
und Baron Calice , die österreichischen Bevollmäch¬
tigten und Freiherr von Werther , der deutsche
Botschafter , abreifen . Mittwoch wird Graf Bour -
going , Donnerstag Sir Henry Elliot , Freitag
Graf Chaudordy und Graf Corti abreifen . Ge¬
rüchtweise verlautet , daß die Pforte mit Serbien
und Montenegro direkt Frieden schließen werde .
Der Großvezier stattete heute dem armenisch - ka -
tholischen Patriarchen einen Besuch ab . und hielt
dabei eine Rede , in welcher er der Treue der
Armenier gedachte und die au ? der Verfassung
resultirende Gleichheit aller Ottomanen konstatirte .

Rom , 20 . Jan ., Abends . Im weiteren Ver¬
laufe der Debatte über den Gesetzentwurf , betr .
die Mißbräuche der Geistlichkeit , ergriff der Ju -
stizminister in der Sitzung der Depntirtenkammer
das Wort , um die Zeitgemäßheit des Gesetzent¬
wurfs nachzuweisen , wobei er hervorhob , daß die
sich kundgebende größere Verföhnlichk it der geist¬
lichen Behörden eine Folge der Festigkeit des ge¬
genwärtigen Kabinets sei Das Papstthum er¬
kenne nur die Vereinigung Lombardo - Benetiens
mit dem ehemaligen Königreich Sardinien an ,
sehe in dem Übrigen Königreich Italien nur das
Resultat von gewaltthätigen Fusionen und lasse
die Geistlichkeit für die politische Auflösung wir¬
ken , daher nähmen allerlei Mißbräuche ihren Ur¬
sprung . Schließlich ersuchte der Minister das
Haus , den Entwurf ohne Abänderungen anzu¬
nehmen .

Konstantinopel , 20 . Jan . , Abends . In der
heutigen Sitzung der Konferenz verlas Savfet
Pascha eine Note , worin erklärt wird , daß sich
die Pforte über gewisse Detailpunkte mit den
Mächten verständigen könne . Die Frage der
Ernennung der Generalgouverneure wird in der
Note mit Stillschweigen übergangen , dagegen be¬
züglich der einzusetzenden Ueberwachungskommis -
sion vorgeschlagen , daß eine „ Localcommission "

zu wählen sei , welche unter dem Vorsitze eines
türkischen Funktionärs tage . Bezüglich Serbiens
und Montenegros soll die Regelung der streiti¬
gen Fragen späterer Entscheidung überlassen
werden . Nach Verlesung der Note konstatirte
Lord Salisbury , daß , da die Pforte sich weigere ,
die von den Mächten geforderten zwei Garan¬
tien für die Ausführung der Reformen , nämlich
den vorgeschlagenen Modus der Ernennung der
Gouverneure und die Organisirung einer wahr¬
haft unabhängigen Controlkommission ; u bewil¬
ligen , kein gemeinsamer Boden mehr für die
Verhandlung vorhanden zu sein scheine und die
Conferenz sich daher als geschlossen betrachten
müsse . In gleichem Sinne sprach General Jgna¬
tieff , indem er ebenfalls die Vorschläge der Pforte
für unannehmbar erklärte , die Verantwortlichkeit ,
welche auf letztere zurückfalle , hervorhob und
schließlich der Hoffnung Ausdruck gab , die Pforte
werde fortan nichts gegen Serbien und Monte¬
negro unternehmen und die Lage der christlichen
Bevölkerung zu berücksichtigen wissen . Nach die¬
sen Erklärungen ging die Conferenz auseinander ,
da die Arbeiten ihr Ende gefunden hatten . Jg¬
natieff und Salisbury werden Montag,

' die an -
dere >l Bevollmächtigten im Laufe der nächsten
Woche abreifen .

Konstantinopel , 21 . Jan . Ueber die gestrige
Sitzung der Konferenz verlautet noch weiter :
Nachdem General Jgnatirff seine Bemühungen
zur Verhütung des Krieges dargelegt hatte , führte
er in seinen Schlußworten aus , weun die Pforte



jetzt eine Aktion gegen Serbien nnd Montenegro
unternehmen würde , oder wenn die christliche Be¬

völkerung fernere Leiden zu erdulden hätte , so
würde Europa davon Kenntniß nehmen . Endlich
erwähnte Jgnotieff auch noch, daß die Mitglieder
der Konferenz eine Petition von christlichen Be -

wobnern MacedonienS , EpiruS '
, Thessaliens

und Kreta '« erhalten hätten , mit der Bitte , die

Konferenz möge sich auch mit rer Verbesserung
ihrer Lage beschäftigen ; die Konferenz habe zwar
diese Bitten nicht in Erwägung ziehen könne » ,
da ihr Mandat bereits beendet sei, dennoch wolle

er die Thaisache an sich noch in der heutigen
Schlußsitzung konstotiren .

Petersburg , 23 . Jan . Der „ GoloS « hebt
als wicbtiges Resultat der Conferenz hervor , daß
die Türkei nicht mehr als europäische Macht da¬

stehe und Europa nunmehr jeder Pflicht entbun -
den sei , die Integrität des muselmännischen Rei¬
ches zu schützen . Seit Sonnabend sei die orien¬

talische Frage in eine neue Phase eingetreten ,
indem die Pforte durch ihre Ablehnung alle Fol¬
gen des Pariser Friedens vernichtet habe . Fortan
könne die eventuelle Einmischung irgend welcher
Macht in die türkischen Angelegenheiten nicht mehr
eine Verletzung der internationalen Verträge be¬
deuten . Der „ Golcs " schenkt den in Konstanti¬
nopel verbreiteten Gerüchten , die Türkei beab¬

sichtige in ein separates Einvernehmen mit Ruß¬
land zu treten , kein Vertrauen .

verschiedenes .
=|r Sinsheim , 23 . Jan . Wie die „ Blätter

des Bad . Frauenvereins
" berichten , hat der

Frauenverein in Walldürn in den dortigen Wirth -

schaften Kästchen zum Sammeln von Cigarren¬
spitzen und freiwilligen Beiträgen auf¬
gestellt und die monatlich erfolgte Entleerung stets
einige Mark abgeworfen . Dieses Beispiel soll
auch hier Nachahmung finden . Der hiesige Frauen¬
verein wird , im Einverständniß mit den Herren
Wirthen , ähnlich wie in Walldürn kleine Behäl¬
ter zum Sammeln gedachter Gegenstände auf¬
stellen und es ist zu wünschen , daß denselben
Seitens der Raucher wie der edeln Geber die
gehörige Beachtung zu Theil wird . Ueber die
Nützlichkeit dieser Sammlungen und die zweck¬
mäßige Verwendung des Ertrags entwirft der

„ Lahrer Hinkende " von 1877 auf Seite 4 seiner
Erzählungen unter der Rubrik „ Viele Wenig
machen ein Viel " ein recht anschauliches Bild ,
das wir seinem edeln Zwecke halber allen Rau¬

chern wiederholt zur Beherzigung empfehlen .
□ Sossenheim , 23 . Jan . Zum Bürgermei .

ster für die hiesige Gemeinde wurde bei heutiger
Wohl Herr Leonhard Engelhardt mit 179
Stimmen von 239 gewählt . 58 Stimmen er -

hielt Herr Bürgermeister H ö n n i g und 2 Stimmen
2 andere Personen .

— Mannheim , 22 . Jan . Gestern Vormittag
fand die Einführung des Hrn . Dompräbendar
Bauer als Seelsorger der hiesigen altkatholischen
Gemeinde durch Hrn . Pfarrer Rieks von Heidel¬
berg statt .

— Von der Bergstraße geht folgender Ruf
durch 's Land : Wir machen die Freunde der Volks¬
schule und deren Lehrer aufmerksam , daß der Tri¬
bun der deutschen Volksschule : Friedrich H a r k o r t
am 22 . Februar d . I . seinen 84 . Geburtstag
feiert und diese Feier in den deutschen Lehrerverei¬
nen festlich begangen werden soll .

— In Todtnau verunglückte , wie die „ Breis -

gauer Ztg ." meldet , vor einigen Tagen ein Fa¬
milienvater und ein Aufseher durch eine Explo¬
sion von Dynamitpatronen . Ersterer blieb todt
auf dem Platze , letzterer wurde schwer verletzt .
Nach einer Mittheilung hatte der Todte in einer
Nothschmiede , in welcher er besagte Patronen
trocknen wollte , die Entzündung hervorgerufen .
Dabei flog die Nothschmiede in die Luft , deren
Trümmer nach allen Richtungen auseinander¬
stoben .

— In Donaueschingen gebar eine Magd in
der Küche ein reifes ausgewachsenes Knäbchen ,
verheimlichte jedoch diesen Vorgang und legte ihr
Kind in ein Tuch eingehüllt auf die auf der
Bühne befindliche Schwarzwasche , worauf eS von
Mittag 2 Uhr bis Nachts 12 Uhr bei 8 Grad
Külte liegen blieb . Starr und fast leblos auf -
gefunden gelaug es endlich den ärztlichen Bemü¬
hungen , das arme Geschöpf in 's Leben zurückzu-
rufen .

— Reichelsheim, 21 . Jan . In den Mor¬
genstunden des heutigen Tages wiederholten sich

die Erdstöße vom 10 . und waren sehr deutlich
wahrzunehmrn . Heftige Winde waren in deren

Gefolge . Es ist auffallend in unserer Gegend
diesen Winter öfters jene wahrzunehmen . Auch
in dem oberen Weschnitzlhale und im Sleinbach -
Gebiete war die Erschütterung so stark , daß die
Bewohner an den Belten eilten .

— ( Bergsturz in Steinbrück .) Wie¬
ner Blätter erhallen über einen schrecklichen Vor¬
fall bei Sleinbrück eine vom Gemeinde - Amte von
Lack und dem omtirenden Bezirks - Commissär in
Steinbruck unlerzeichnele Darstellung . Nach der¬
selben fand der Unfall am 15 . Januar um 4
Uhr Morgens zwischen dem nördlichen Ende der
Station Steinbrück und dem Orte Wrische , 20
Minuten vom Stations - Gebäude entfernt , statt .
Es ging eine Grunolawine nieder , welche auf
ihrem Wege gegen den Bahndamm , vor welchem
sie auf circa zwölf Meter Entfernung Halt machte,
drei Wohnhäuser samml drei Nebengebäuden
sammt 13 Menschen begrub . Es gelang gegen
halb 9 Uhr den bei der Hütte des Jamscheg be¬

schäftigten Arbeitern der Oelfabrik , die zerschmet¬
terte Leiche eines dreijährigen Kindes unter einer
einen halben Meter hohen Schuttdecke zu finden .
Aber erst noch dreitägiger , mühseliger , unaus¬
gesetzter Arbeit gelang es , die Leichen des Heizers
Jamscheg und dessen Gattin zerstückt aufzufinden .
Au der Rettung der übrigen Personen wirb fort¬
gearbeitet , doch ist die Hoffnung sehr gering , ob¬
wohl man vermuthel , daß daS eine der Häuser ,
in dem sich eben acht Peisonen befanden und das

gemauert war , nicht zertrümmert , sondern ver¬
schüttet sei , und daß sich die Personen darin noch
am Leben befinden , weßhalb die von Trifail re -

quirirten Bergleute , unter der geradezu aufopfern¬
den Leitung deS Ingenieurs Fritsch , einen Stollen
in der Richtung des genannten Hauses gebahnt
haben . Eine Unmasse von Menschen besuchte be-
reite die Unglückestätte , die ein äußerst trauriges
Bild bietet , welches dadurch noch mehr verdüstert
wird , daß auf einer angrenzenden Wiese bereits

zwölf Särge bereit liegen , um die Leichen der
Verunglückten auszunehmen ; in einem derselben
liegt bereis die Leiche des zerschmetterten kleinen
Kindes .

— Steinbrück , 19 . Jan . Gestern Abend 10
Uhr fand ein » euer großer Erdsturz statt . Die
RetlungSarbeiter hatten sich rechtzeitig geflüchtet .
Die alte Unglücksstelle ist neuerlich überdeckt .
Der Eisenbahndamm ist zerrissen , das Flußbett
100 Dieter breit und 10 Meter hoch ausgefvllt ,
der Wasserlaus vollständig abgesperrt , eine große
Wosserabstauung findet statt . Eben sind gegen
100 Bergleute angekommen , um den Wasserab¬
zug herzustellen . Bahn - und Postverkehr sind
unterbrochen . Der Bezirks - Kommissär , der Bür¬

germeister und Bahningenieure waren schon Nachts
zur Stelle . Pioniere werben requirirt .

— Der Mordthat in Kalbsrieth bei Ariern

dringend verdächtig ist der Müller Straube selbst ,
also der Vater der Kinder , der Gatte der Frau .
Seine Verhaftung und Abführung in das Kri¬

minalgericht ist bereits erfolgt . Die Behörde
soll nur mit Mühe im Stande gewesen sein , den
Straube vor der Lynchjustiz sicher zu stellen .
Ein ganz unscheinbarer Umstand soll zu derVer -

muthung geführt haben , daß Straube selbst diese
unmenschliche That begangen habe : die vorge¬
wiesenen leeren Beutel nämlich , in welchen nach
Angabe des Angeschuldigten die entwendeten
3000 M . befindlich gewesen feien . Als sehr
sonderbar mußte es den betreffenden Untersuch¬
ungsbeamten arg auffallen , daß die angeblichen
Einbrecher und Mordgesellen sich die Mühe *und

Zeit genommen hatten . Die Geldbeutel erst zu
öffnen und diese zurückzulaffen , während es doch
den Transport ganz bedeutend erleichtert haben
würde , gleich mit den Beuteln abzugehen . Außer¬
dem wurden die Wunden , welche Straube an
sich trug , nicht für so erheblich erkannt , wie wuch¬
tige Räuberfünste dergleichen beizubringen pfle¬
gen . Als Beweggrund der grauenvollen Hand¬
lung nennt die Volksstimme Eigennutz , d . h.
also die Absicht des verbrecherischen Gewinnes
einer Summe von 3000 Mark , des angeblich
gestohlenen Betrages , weßwegen er 9 Mitglieder
seiner Familie opfern wollte . (Straube soll stark
verschuldet und die Mühle in drei Jahren 3
Mal gebrannt und seine Frau im Zorn ihn
Mordbrenner genannt haben . 3000 Mk . sollen
gar nicht im Hause gewesen sein rc .)

Mannheim , 19. Jan . (Strafkammer . ) Fünf
Fäll « gelangten heute zur Verhandlung . I ) Anklage gegen

Eisenbahnarbeiter Philipp Seitz von Plankstadt wegen Kör -
Perverletzung . Der Angeklagte versetzte ans dem Wege
von Schwetzingen nach Plankstadt dem Jakob Berlinghof ,
gegen de» er eine gereizte Stimmung zeigte, 3 Stiche , 2
in die Arme , einen in den Kopf . Der Angeklagte erhielt
6 Wochen Gesängniß . 2 ) Anklage gegen Kaufmann Rup .
Perl von Neckarbischossheim wegen Körperverletzung . Ge¬
legentlich eines Wortwechsels versetzte der Angeklagte im
Gasthaus zum Hirsch in Neckarbischossheim dem Bäcker
Johann Greulich einen Stoß mit einer Flasche aus den
Kopf und wird in 60 Mk . Strafe versällt . 3 ) Anklage
gegen Schuhmacher Konrad Hoch und Wagner Friederich
Kocher I . von Kirchheim wegen Körperverletzung . Von
dieser Anklage wurden dieselben sreigesprochen . 4 ) Anklage
gegen den 14 Jahre alten Christoph Link von Stetten we¬
gen Sachbeschädigung und Erpressung . Aus dem Wege
von Mühlbach nach Eppingen entriß der Angeklagte der
8jährigen Katharina Friedrich den Regenschirm ,

'
welchen

er zerriß und bedrohte dann das Mädchen mit Todtstechen ,
wenn es ihm nicht 10 Pf . gebe. Der schlecht beleumun¬
dete jugendliche Verbrecher wird mit 2 Monaten Gesäng -
niß bestraft . 5 ) Anklage gegen Laudwirtb Georg Vorfel¬
der , Cigarenmacher Nikolaus Wolf und Eisenbahnarbeiter
Konrad Lenes vonWalldors wegen Körperverletzung . Die
3 Angeklagten überfielen im Ochsenwirthshause zu Wall -
dors 2 Burschen aus Rodenberg , welche im Tanzsaale er¬
schienen waren , um zu tanzen , und mißhandelten dieselben
durch Schläge und Hinwersen . Vorfelder erhielt 3 , Wolf
und Lenes jeder 2 Monate Gesängniß .

— Sinsheim , 19 . Jan . Bei der heute statt¬
gehabten Schöffengerichtssitzung wurden :

1 ) Friedrich Maier von Neidenstein wegen
Diebstahls in eine Gefängnißstrafe von 5
Tagen ;

2 ) Philipp Benz von Neckarbischossheim wegen
Körperverletzung in eine solche von 3 Wochen ;

3 ) Philipp Schweikett von Ehrstädt wegen
Diebstahls in eine solche von 10 Togen ;

4 ) Johann Schleeweis Ehefrau von Michelseld
wegen Körperverletzung in eine Gefängniß -
slrafe von 6 Tagen ;

5 ) Georg Laih von AderSbach wegen Wider¬
setzlichkeit in eine solche von 2 Tagen ;

6 ) Wendelin Lipp von Sinsheim wegen Be¬
drohung in eine solche von 14 Tagen ;

7) Philipp Kopp von Hasselbock wegen Dieb¬
stahls in eine solche von 5 Tagen ;

8 ) Friedrich Vollweiler von Dühren wegen
BelrugS in eine Gefängnißstrafe von 10
Wochen verurtheilt .

Die weiter auf der Tagesordnung stehenden
Fälle wurden vertagt .

— Sinsheim , 23 . Jan . Tagesordnung zu
der am Freitag den 26 . Januar b . I . stattfin¬
denden Schöffengerichlssitzung :
1 ) I . A .-S . gegen Lehrer Rosenthal von Wollen¬

berg wegen Beleidigung des Isaak
Kahn dort .

2 ) „ gegen Isaak Kahn von Wollenberg
wegen Beleidiguuz des Lehrers Ro -

senihal dort .
3) „ gegen die Ehefrau des Salinenorbei -

ters Johann Zeller von Trefchklingea
wegen Beleidigung der Ehefrau deS
Jakob Rudi dort .

4 ) n gegen Abraham Oppenheimer von
Neidensten wegen Beleidigung des Al¬
bert Ettlinger dort .

5) „ gegen Jakob Würz von Obergimpern
wegen Beleidigung deS Jakob Pfeiffer
dort .

6 ) „ gegen Christian Rassi von Hasselbach
wegen Beleidigung des Solomon Kirch »

" heimer in Berwangen .
7) „ gegen die Ehefrau des Restaurateurs

Jakob Lackner von Sinsheim wegen
Beleidigung des Josef GeldeSheimer
von Hilsbach .

8 ) „ gegen Karl Rüb von Tiefenbach we¬

gen Schmähung öffentlicher Diener .
9 ) « gegen Franz Müller von Mühlhausen

wegen Betrug «.

Tabak . Mannheim , 20 . Jan . In Folge der
allgemeinen und bedeutenden Abhängungen wurde in den

letzten Wochen ziemlich viel gekauft , zumal Preise durch¬
gehend « Rückgang zeigten. — An der Elsäffer Grenze des

bayerischen Oberlandes wurde zu Preisen von M . 18 —22

per Centner verkauft ; im Breisgau erzielte leichte Hagel -

waare von M . 18 —20 , Blattwaare von M , 22 —24 per
Centn » . — In der unteren Neckargegend ( Ebene dem
Neckar entlang zwischen Heidelberg und Mannheim ) ging
eS im Verkaufe , bei Preisen von M . 18 — 25 per Centn »
etwa « langsam , da die Bauern bei diesen Preisen theilweise
nicht verkausslustig sind . Die Schwergutorte Eppstein ,
Flomersheim , Ruchheim rc. haben nun ebenfalls ihre Tabake

abgehängt und zum Verkaufe gebracht . Allem Anscheine
nach ist die 1876er Tabaksernle doch nicht so klein, wie
man im letzten Späljahre befürchtet hatte . — Der gerin¬
gere Ertrag per Morgen scheint theilweise wieder durch
vermehrten Anbau annähernd ansgeglichen worden zu sein .
Trotz der mäßigen Einkaufspreise ist ein Theil unserer
größeren Händler im Kausen ziemlich zurückhaltend . In
alten Tabaken ist das Geschäft ruhig .



Stammholz Verkauf .
In dem Gemeindewald Rohrbach , Distrikt

Rauthal , Schlag Nr . 6 , werden 59 Stück
eichene Holländer und Nutzholz st ämme
dem Verkaufe im SoumiffionSwege ausgesetzt .

Die Stämme sind gefällt und können täg¬
lich im Walde eingesehen werden .

Die Soumissionsbedingungen liegen bei dem Gemeinderath dahier zur
Einsicht auf und sind bei demselben die Angebote pr . Festmeter spätestens bis

Freitag den 26 . d. Mts . Nachmittags 1 Uhr
eiozureichen , an welchem Tage die Soumissions - Eröffnung erfolgt .

Rohrbach b . Sinsheim , den 19 . Januar 1877 .
Das Bürgermeisteramt .

Grab .
[ 70 ] Wolfhard , Rathschr .

mm

Eichenstammholz Verkauf .
3 " dem Plivalwalde des Herrn Dennig , Di -

A tirikt Hornrain Schlag 7, Weiler Gemarkung , wer »
den 23 Stück eichene Holländer und Nutzholzstämme

iÄW - dem Verkaufe im Soumisstonswege auSgesetzt . Die
sind gefällt , forsteilich vermessen und können

täglich im Walde eingesehen werden .
Aufnahms - und Vermessungslisten , sowie die

Soumissions - Dedingungen liegen beim Verrechner , Herrn Bürgermeister
Hoffman n in Waldangelloch zur Einsicht auf und sind bei demselben die
Soumisstonen spätestens bis

Dienstag den 30 . Januar Nachmittags 2 Uhr
einzureichen , an welchem Tage die SoummissionSeröffnung erfolgt .

Rohrbach , den 20 . Januar 1877 .
Fr . Stezeubach . [69J

Waldangelloch .

Holz Versteigerung .
Am Dienstag den 30 . d. Mts .

werden in dem Dennigischen Privatwald , mit Borg¬
frist bis Michaeli d . I . , folgendes Holz versteigert ,
wobei die Zusammenkunft im Schlag Nr . 7 früh 9
Uhr unweit Waldongelloch und der Elsenzer Straße
stattfindet :

92 Ster Eichenscheitholz , wobei sich 16 Ster sehr schönes Küfer -
Holz befindet ,

20 Ster Eichenprügelholz ,
10 Ster buchen Scheit - und Prügelholz ,
60 Ster eichen Stockholz ,

10,000 Stück gemischte und eichene Wellen ,
35 Stämme Eichen , welche sich zu Bau - und Wagnerholz eignen ,

1 Stamm Forlen ,
27 Loos eichene sehr schöne Wagnerstangen , je 5 Stück 1 Loos .

Waldangelloch , den 21 . Januar 1877 .
Die Dennigische Verrechnung :

Hoffmann [74 ]

Sil JÄ ? -

Katastervermeffung.
Das Vcrmessungswerk der Gemar¬

kung Sinsheim liegt vom Mitt¬
woch den 31 . Januar an 6
Wochen lang zur Einsicht der bethei -
ligten Grnnkeigenthümer auf dem
Rathhause dahier .

Am gleichen Tage werden die Gv -
terzettel vou Morgens 8 Uhr an ouS-
getheilt , wozu die Betheiligten hiermit
eingeladen find .

Zur Entgegennahme etwaiger Er¬
innerungen wird der Unterzeichnete
während der Offcnlegungsfrist jeweils
am Samstage auf dem Rathhause
anwesend sein .

Sinsheim , deu 23 . Jannar 1877 .
[77J Bodemüller , Geometer .

Todesanzeige .
Theilnehmenden Freun¬

den und Bekannten widme
ich die schmerzliche Nach -
richt , daß es dem All¬
mächtigen gefallen hat ,
meinen theuren Sohn

Philipp
E nach kaum 14tägiger Krankheit
2 im Alter von 9 Jahren zu sich
1 zu nehmen . .
W Die Beerdignng findet Donner -
Mstag Morgens 10 Uhr statt .
( Sinsheim , 22 . Jan . 1877 .

^
Eduard Laubinger Wtw .

Thee -Niederlage
von C . H . Kraus in London bei

IVilh . Sclieeder
in Sinsheim .

Lebens -Essenz ,
Heil - und Linderungsmittel vieler
Krankheiten , empfiehlt

Carl - Fischer .

Unterzeichneter
verkauft einen noch
ganz guten zwei -
spännigen

[Iferdewageu.
AderSbach , den 22 . Januar 1877 .

[761 Gg . Schöner l .

Für Kupferschmiede : Flach , und
Rnndeisen , Blei u . o . m . bei

Carl - Fischer .

Geschäftseröffnnng & Empfehlung.
Wir beehren uns .hiermit , dem geehrten hiesigen und auswär¬

tigen Publikum die ergebene Anzeige zu machen , daß wir am
hiesigen Platze ein

Colonial - Sr Kurzwaaren - Geschäst
eröffnet haben und empfehlen uns unter Zllsicherung reeller und
prompter Bedienung .

Sinsheim , 13. Januar 1877 .
Hochachtnngsvollst

7i Hcörüder Schick .

Bernhard Baer , Hopsenhandlimg
in Heidelberg,

empfiehlt sein Lager in allen Sorten

Schenk - und Lageröier -Kopfen ,
sowie in feinstem Brauerpech , zu den billigsten Preisen . [ 73 |

In allen renommirten Mnsikalienhandlungen vorräthig und durch jede
Buchhandlung zn beziehen :

Brillante Salon -Compositionen für Piano
von L . Zeise .

Op . M .
* 1. 1 . Sehnsucht . 0,75
i . 2. Keimweh . 0,75
i . 3 . AieöchensHraum (l .Asg .) 0,75

m . 3. „ (2-Asg.) 1,25
n>. 4. Keimalhsgtocken ( lAsg . ) 1,75
zs . 4. „ (2 .Asg.) 2 ,
in . 4 . „ (3.3188 . ) 1,50
i . 6 . Ale Kieöenswürdige .

Mazurka . 0,75
7. Ale schöne Träumerin l, —

Op . M .
i . 15 . Lockvoget . Hyrokiennc 0,75
i . 16. Are Graziöse . Mazurka 0,75

in . 17 . Aer Liekeskote . Hatopp 1, —
zs . 18. l ) Afpen - Kfocken . . 1,75
ZS. 2 > Aas Aöcndgcöet . . 2, —
zl . 3) Aas Morgengeöet . 1,50
zs . 4) Aer Sennerin -Hruß 1,75
zl . 19 . Achilers Abschied - . 1,50
zs . 20 - Aeen -Hanz . . . . 1,50
zl . 21 . Wie könnt ich Aein

. . 1,25zs . 8 . Katon -Mazurka . . - 1, — vergessen
m . 9. GevettnstisserAachtll A i l, — ,zs . 22 . Hansendschön . . . - 1,75
NI. 9 . „ „ „ „ (2 .A . ) 1,50 ,m . 23 . SnßesKoffen . Woctnrno 1, —

m . 10. Au nur assein . - - l,25j i . 24. tzin süßerIMck .Wazurka0.75
t . 13. MeMeöchen. Walzer . l, — m. 25. Wosniakischer Tanz . 1,75
i. 14. Wiedersehn . H>olka . • 0,75 ‘

* ) Leichten Stücken ist ein « I» , ziemlich leichten «zl » , mittelschweren « m »
und ziemlich schweren «zs » vorgedruckt .

Die ersten Op . von L. Zeise haben hier so allgemein gefallen , daß ich
gerne die übrigen kennen lernen möchte.

Torggu . Schaffer , Musikiehrer .

Ueberallhin, wo keine Handlung zugängig, direkt und franko von Unter¬
zeichnetem gegen Einsendung des Betrags versendet . Jeder Bestellung von 6
M . für 2 M - und jeder von 10 M - für 5 M . nach Wahl gratis beigelegt .
3llle Stücke zusammen statt 36 M . für nur 21 M .

Mühlhausen i . Eisass . L . Zeise .

| [ 1554 ]

LieverKnm) Sinsheim .
Einladung .

Nächsten Sonntag den
28 . ds . Mts . Abends halb
8 Uhr

# Ball G
im Bereinslokal , wozu die
verehrlichen Mitglieder ein¬

geladen werden .
[ 78 ]_ Der Vorstand .

Am Kirch¬
weihsonntag

ist im Gast¬
haus zum

„ Adler " in Zuzenhausen ein blauer
ganz neuer Ueberzieher . wahr ,
scheinlich aus Versehen , gegen einen
geringeren von gleicher Farbe umge¬
tauscht worden . Man bittet den Be¬
sitzer dieses Ueberziehers . diese Ver¬
wechselung sofort berichtigen zu wollen .

Zuzenhausen , 23 . Januar 1877 .
[ 81J Z . Adler .

Ochsen-Fleisch,
das Pfund zu 56 Pf . , ist von Don¬
nerstag den 23 . d. Mts . an
bei den Metzgern Christian Kauf¬
mann und Georg Ochsenschl äger
zu haben . [ 79 ]

Danksagung.
Unterzeichneter statte ! hiermit auch

auf diesem Wege der gesammten Ein¬
wohnerschaft Rappenau 's , sowie der
Saline , für den feierlichen Empfang
seinen tiefgefühltesten Dank ab .

[80J Kachel , Brgrmstr .

Zu vermieden
der obere Stock meines Hauses , mit
oder ohne Scheune , Stall und Keller ,
aus 15 . April l . I . [53 ]
Abraham Freidenberger Wtb .

Redaktisu , Druck und Verlag von <8 . Becker in Sinsheim .
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